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Anlagenbeschreibung - Fa. Opfer, Mudersbach 
 

Allgemeines 
 

1.1. Planung - Realisierung 
Das Familienunternehmen Kurt Opfer e.K., Wilhelm Christ GmbH & Co.KG 
hatte eine vorhandene Vorbehandlungs- und Pulverbeschichtungsanlage für 
Werkstückgrößen bis: 

- Länge   1300 mm 
- Breite        400 mm 
- Höhe    1200 mm 

Mit der Anlage wurden zu Beginn im Wesentlichen die Werkstücke der dazu-
gehörigen Fa. Christ GmbH & Co.KG vorbehandelt und pulverbeschichtet.  
Der Anteil von Werkstücken, die für externe Kunden als Dienstleistung vorbe-
handelt und pulverbeschichtet wurden, stieg allerdings mit den Jahren deut-
lich an. 
Damit stieg auch die Auslastung der Anlage kontinuierlich, so dass man trotz 
Mehrschichtbetrieb, an die Kapazitätsgrenzen der Anlagentechnik gestoßen 
ist. 
Von den externen Beschichtungskunden kamen auch immer wieder Anforde-
rungen bzgl. der Beschichtung von größeren Werkstücken, die mit der vor-
handenen Anlagentechnik nicht bewerkstelligt werden konnten.  
Um nicht aus Kapazitätsgründen oder wegen nicht beschichtbarer Werkstück-
abmessungen Beschichtungskunden zu verlieren, reifte der Entschluss eine 
neue, größere Vorbehandlungs- und Pulverbeschichtungsanlage zu beschaf-
fen. 
Es wurde der Beschichtungsbedarf und die von den Kunden gewünschten 
maximalen Werkstückabmessungen ermittelt und für die neue Vorbehand-
lungs- und Pulverbeschichtungsanlage folgende Anlagenparameter festge-
legt: 

- Länge   3000 mm 
- Breite          800 mm 
- Höhe    2000 mm 
- Geschwindigkeit  bis     2,1 m/min 

 
Zur Aufstellung der neuen Anlagentechnik sollte auch eine neue, größere Hal-
le gebaut werden. 
Die Planungen begannen und verschiedenen Anlagenlieferanten wurden 
zwecks Ausarbeitung von Anlagenkonzepten angefragt. 
Auf Basis der Beratungsleistung und der vorgestellten Planungsvorschläge 
wurde eine Vorauswahl bzgl. möglicher Anlagenlieferanten getroffen mit de-
nen man in die nächste Planungsphase gehen wollte.  
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Ein leistungsfähiger Vorbehandlungs-
prozess entscheidet, wie gut die an-
schließend aufgebrachte Beschich-
tung auf den Werkstücken haftet 
und ob sie später den Korrosionsan- 
forderungen des Alltags gerecht werden 
kann. Dabei ohne Überprüfung von Ef-
fektivität, Energieverbrauch und Umwelt-
aspekten auf alte Reinigungsanlagen zu 
setzen, nur weil sie bereits im Betrieb vor-
handen sind, ist nicht empfehlenswert. Hier 
können die Energiekosten und das Thema 
Abwasser ein erheblicher Betriebskosten-
faktor sein. Insbesondere, wenn es sich 
um größere Mengen und stark belastetes 
Abwasser handelt. Darüber hinaus ist es 

oft in älteren Anlagen nicht möglich, mo-
dernere, umweltfreundlichere Vorbehand-
lungssysteme einzusetzen. Der Austausch 
einer überalterten Vorbehandlungstechnik 
im Gefüge einer Vorbehandlungs- und Be-
schichtungsanlage ist in diesem Kontext 
ein praktikabler Weg, dieser Problematik 
zu begegnen und die Wirtschaftlichkeit zu 
verbessern.

Die Dinzl-Unternehmensgruppe mit 
Hauptsitz im fränkischen Schillingsfürst 
ist diesen Weg gegangen. Dort, wo man 
seit vielen Jahren Regal- und Ordnungssys-
teme für unterschiedliche Einsatzbereiche 
entwickelt und herstellt, hat Ressourcen-
schonung in der Firmenphilosphie schon 

immer einen hohen Stellenwert einge-
nommen, schließlich macht sich Firmen-
chef Peter Dinzl persönlich dafür stark. Er 
hat aus diesem Grund schon vor über 30 
Jahren auf die Pulverbeschichtung gesetzt 
und entsprechende Anlagentechnik ange-
schafft. Nun wurde vor kurzem in einer 
Analyse deutlich, dass die Vorbehandlung 
nicht mehr der Unternehmensphilosophie 
entsprach und ein Austausch sowohl in 
Schillingsfürst als auch im Werk Moosbach 
sinnvoll wäre. Da sich Haftwassertrockner, 
Pulverbeschichtungskabinen, Einbrennö-
fen und die Fördertechnik nach wie vor in 
einem guten Zustand befanden, sollten sie 
weiter im Einsatz bleiben. Das bedeutete 
aber auch, dass nur wenig Spielraum be-
züglich Geometrie und Größe der neuen 
Vorbehandlung bestand. Im Wesentlichen 
blieb nur die Grundfläche, auf der die al-
te Technik bereits ihren Dienst versehen 
hatte, eine Herausforderung für den beauf-
tragten Systemlieferanten. Denn schon bei 
der ersten Ausführung hatte sich der Platz 
als knapp erwiesen und es ist naheliegend, 
dass die aktuelle Anlagentechnik mit einer 
deutlich erhöhten Komplexität auch ent-
sprechend höhere Anforderungen an das 
Platzangebot stellt. 

Anspruchsvoller  
Komponententausch

Mehrere Hersteller von Vorbehandlungssys- 
temen zeigten sich dementsprechend von 
der Aufgabenstellung wenig begeistert – 

Die neue Vorbehandlung reiht sich 
nahtlos in die vorhandene Anlagen-
technik und Förderstrecke ein.

Erfolgreiches  
Anlagen-Update
Moderne Vorbehandlungstechnik bringt bestehende  
Beschichtungsanlagen auf den neuesten Stand

Eine alte Vorbehandlungsanlage kann teuer sein, wenn sie mit Energie 

und Prozessmedien verschwenderisch umgeht. Deshalb ließ die Dinzl 

Unternehmensgruppe die Vorbehandlung von zwei Beschichtungslinien 

auf den neuesten Stand bringen. 
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verständlich, ist es doch viel einfacher und 
lukrativer, komplett neu zu planen und zu 
bauen. Die Noppel GmbH aus Sinsheim 
stellte sich der Aufgabe und konnte Dinzl 
mit ihrem Konzept überzeugen, denn es 
gelang den erfahrenen Technikern, eine 
Lösung zu finden, die alle Wünsche und 
Begebenheiten berücksichtigte.

Die Pulverbeschichtungsanlagen an 
den Standorten Schillingsfürst und Moos-
bach sind weitgehend identisch – sie wei-
sen die gleichen Komponenten auf und 
beschichten vergleichbare Werkstücke. 
Während sich die Anlage in Moosbach 
aber auf einer einzigen Ebene der Ferti-
gungsstätte befindet, bot sich den Noppel-
Konstrukteuren in Schillingsfürst eine be-
sondere Situation: Die Vorbehandlung war 
in zweiter Ebene angeordnet. Hier hatte 
schon vor vielen Jahren beim Bau der An-
lage der Platzmangel diesen aufwändigen 
Schritt erzwungen. Diese Bauart machte 
zudem eine spezielle Linienführung der 
Fördertechnik nötig. Diese sollte eben-
falls weiterhin genutzt werden und muss-
te demnach auch in die neue Vorbehand-
lungsanlage integriert werden. 

Umbau ohne  
Produktionsverzögerung

Um ihrer Aufgabe gerecht zu werden, ist die 
neue Noppel-Anlage deutlich besser aus-
gestattet, dadurch voluminöser und bringt 
deutlich mehr Gewicht auf die Waage als 
die ausgediente Version. Dadurch wurde 
zuallererst eine Überprüfung der Statik des 
vorhandenen Stahlgerüsts und als Konse-
quenz an mehreren Stellen Verstärkungen 

notwendig. Letztendlich konnte die nötige 
Tragfähigkeit sichergestellt werden und der 
Aufbau der Vorbehandlungsanlage konnte 
erfolgen. Die Dinzl-Gruppe kann sich der-
zeit über eine hohe Nachfrage ihrer Pro-
dukte freuen – von daher ist die Fertigung 
in hohem Maße ausgelastet. Deshalb sollte 
der Umbau äußerst schnell erfolgen, um 
den Produktionsstillstand auf ein Mini-
mum zu reduzieren. Dem Sinsheimer An-
lagenbauer gelang dies durch eine exakte 
Planung. Wesentlich für diese reibungslose 
Abwicklung war die genaue Koordinierung 

der involvierten und zusätzlichen exter-
nen Handwerker für unterschiedlichste 
Gewerke. Nach einer präzisen Justierung 
und Einpassung in die vorhandene Förder-
technik konnte die Wiederinbetriebnahme 
bereits nach einer überraschend kurzen 
Fertigungsunterbrechung von jeweils drei 
Wochen an jedem Standort erfolgen.

Nicht leichter machte die Umbauten, 
dass am Standort in Schillingsfürst die 
Fertigungshalle bis an Kapazitätsgrenze 
mit Produktionsanlagen und Halbfertig-
produkten belegt war. Um den Produkti-
onsanlauf nach der Modernisierung nicht 
zu verzögern, war an ein Auf- und Ausräu-
men nicht zu denken. Erschwerend kam 
hinzu, dass sich die Zugangstore zur Halle 
zum Einbringen der Anlagenteile nicht in 
unmittelbarer Nähe der Pulverbeschich-
tungsanlage befinden, so dass der Transport 
der großen Vorbehandlungskomponenten 
durch die Produktionsumgebung nicht 
trivial war. Doch mit der umfangreichen 
Erfahrung und dem Knowhow des Anla-
genbauers gelang auch das. 

Ziele und Erwartungen erfüllt

Die Geschäftsleitung unter Peter Dinzl stell-
te den Fachleuten von Noppel nach der Fer-
tigstellung ein positives Zeugnis aus. Mit 
einem detaillierten und übersichtlichen An-
gebot, das auch ein exaktes Anlagen-Lay-
out beinhaltete, sowie einer genauen Leis-
tungsbeschreibung konnte Noppel ebenso 
überzeugen, wie mit dem reibungslosen 

In Moosbach konnte die neue Vorbehandlung ebenerdig installiert werden und erfüllt alle  
Forderungen nach Effektivität und Nachhaltigkeit. 

Die Vorbehandlung zog mangels Platz in den ersten Stock. Das machte eine Verstärkung  
des  Stahlbaus notwendig. 
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Vorbehandlung

Nasslackierung

Pulverbeschichtung

Fördertechnik

Entfettung/Fe-Phosphatierung
Zinkphosphatierung
Aluminiumvorbehandlung

Lackierkabinen/ -Stände
Abdunstzonen
Nasslacktrockner

Angelierzonen
Umlufteinbrennöfen
Infrarot-Pulvereinbrennöfen

Handhängebahnen
Kreisförderer
Power-and-Free-Förderer
Rollenbahnen
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Eine Voraussetzung war es, die vorhandene Förderanlage und -strecken zu integrieren und vor 
allem nicht zu blockieren. 

Aufbau und der Inbetriebnahme der Anla-
gentechnik. Die Funktion der beiden neu-
en Vorbehandlungsanlagen wird bereits 
nach kurzer Betriebszeit durchweg positiv 
bewertet. Die neue Technik beeindruckt 
mit überzeugenden Werten. Energie- und 
Frischwasserverbrauch konnten gegenüber 
der alten Vorbehandlung deutlich reduziert 
werden. Dass dies auch mit einer Reduzie-
rung des Schmutzwasseranfalls einher geht, 
ist naheliegend. Weiterhin konnten die von 
den Behörden geforderten Grenzwerte im 
Abwasser nicht nur erreicht, sondern so-
gar deutlich unterschritten werden. In 
den Bereichen Beschichtungsqualität und 
Wirtschaftlichkeit wurden ebenso Verbes-
serungen erzielt, wie auch beim Umwelt-
schutz. Damit hat sich die Modernisierung 
in jeder Hinsicht ausgezahlt. 


